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Das 3ahr der Rev-latisa
2.

Das große Wiederaufbau - und Erneuerungswerk konnteaber nur gelingen, wenn alle offenen oder versteckten Wi¬
derstande beseitigt, wenn der Nationalsozialismus seinen
Total,tatsanspruch verwirklichen konnte . Adolf Hitler ver¬
stand es, auch hier die letzten Hindernisse zu beseitigen.Zwar versuchten das Zentrum und die SPD . sich durch die
Wahl neuer Vorstände — an die Spitze des Zentrums trat
damals Herr Brüning — dem Zugriff zu entziehen, dochwurde die SPD . am 22 . Juli verboten und gleichzeitig er¬
folgte die Auflösung der deutschnationalen Kampfstasfelnund der Vismarckjugend. Am 27 . Juni löste sich die Deutsch¬nationale Front im Einvernehmen mit dem Reichskanzler
aus und Reichsminister Hugenberg erklärte seinenRücktritt . Sein Rachfolger im Reichsernährungsmini¬
sterium wurde der Bauernführer Darre und an die Spitzedes Reichswirtschaftsministeriums trat Dr . Schmitt . Der
Stahlhelm wurde der nationalsozialistischen Bewegung ein¬
gegliedert . Am 28 . Juni löste sich die Staatspartei auf , am
4 . Juli die Deutsche Volkspartei und die Bayerische Volks¬
partei und am 5 . Juli folgte als letzte der Parteien das

. Zentrum . Das Konkordat , das dann am 20 . Juli
von Vizekanzler von Papen und Kardinalstaarssekretär
Pacelli in Rom unterzeichnet wurde, war nur die Bestäti¬
gung dafür , daß der Vatikan die Vertretung kirchlicher ka¬
tholischer Interessen durch politisierende Prälaten für über¬
flüssig erachtete . Gleichzeitig kam bei den Wahlen zur deut¬
schen evangelischen Kirche am 23 . Juli , an deren Spitze in¬
zwischen Reichsbischof Müller getreten ist, die neue Staats¬
auffassung machtvoll zum Durchbruch , denn fast überall er¬
hielten die Deutschen Christen in den Kirchenvertretungen
die Mehrheit . Der Totalitätsanspruch der NSDAP , war
verwirklicht und somit alle Voraussetzungen für die Durch¬
dringung des politischen und kulturellen Lebens mit natio¬
nalsozialistischem Gedankengut gegeben .

Von der Revolution konnte nunmehr entsprechend einer
neuen Parole des Führers zur Evolution übergegan¬
gen werden . Die Arbeitsschlacht trat wieder in den Vorder¬
grund . Die ersten durchschlagenden Erfolge konnten in Ost¬
preußen erzielt werden. Am 17 . Juli war als erster der
Kreis Pillkallen völlig frei von Arbeitslosen . Ihm folgten
weitere Kreise und Regierungsbezirke , sodaß der ostpreußi¬
sche Oberpräsident Koch dem Führer am 5. August die völ-

! lige Befreiung Ostpreußens von der Arbeitslosigkeit melden
s konnte. Insgesamt hatte sich die Zahl der Arbeitslosen ge¬

gen Ende August um 2 Millionen Menschen verringert !

Immer wieder fand die Volksgemeinschaft , die Ueber-
windung von Parteien und Klassen , die Perbundenheit
zwischen Stadt und Land , die Einigkeit aller deutschen
Stämme , sinnfälligen Ausdruck in den großen nationalen

! Kundgebungen . Am 27 . August, dem Jahrestag der
I Schlacht von Tannenberg huldigte ganz Deutsch¬

land im Beisein Adolf Hitlers dem Generalfeldmarschall
> von Hindenburg , dem großen Führer im Weltkriege,

und Preußen trug eine besondere Dankesschuld an den Er¬
retter Ostpreußens ab durch die Uebereignung der Domäne
Langenau und Forst Preußenwald an die Familie von Hin-
denburg . Noch am gleichen Tage nahm der Kanzler den

> Treueschwur von mehr als 80000 Saarländern am
Niederwald -Denkmal entgegen und erklärte unter dem Bei-

! fall der Massen, daß es nur eine Lösung der Saarfrage
gebe : „Zurück zu Deutschland !" Vom 30. August bis zum
3 . September fand der Reichsparteitag der
NSDAP , in Nürnberg statt . In diesem Parteitag
des Sieges , in den Reden des Führers und seiner Getreuen
und in den riesigen Aufmärschen fand die geschichtliche Sen¬
dung der NSDAP , machtvollen Ausdruck . Der Tag des
deutschen Bauern am 1 . Oktober brachte ein einmütiges
Bekenntnis zum Nährstand und zum Vlutsquell des deut¬
schen Volkes. Die gewaltige Kundgebung auf dem Bücke-
Lerg , an der mehr als 500 000 Bauern und Städter gemein¬
sam aufmarschierten, wird für immer gleich dem 1 . Mai ei¬
nen Ehrenplatz in der deutschen Geschichte einnehmen . Sei¬
nen sichtbaren Ausdruck hat der Dank an den Nährstand in
dem Reichserbhofgesetz gefunden, das die Bezeich¬
nung Bauer zu einem Ehrentitel erhebt und das der Er¬
haltung und dem Schutz eines gesunden und leistungsfähi¬
gen Bauerntums dienen soll.

Gegen Ende des Jahres trat die A u ß e n p o l i t i k mehr
und mehr in den Vordergrund . Insbesondere die Volksab¬
stimmung und die Reichstagswahl standen völlig im Zeichen
der weltgeschichtlichen Entscheidung des 14 . Oktober, des
Austritts Deutschlands aus dem Völkerbund und aus der
Abrüstungskonferenz. Der Reichskanzler hat immer wieder
deutliche Beweise des Friedenswillens des neuen Deutsch¬
land abgegeben. Am 5 . Mai wurde der Berliner Vertrag
mit Sowjetrußland erneuert . Am 17 . Mai bekundete Adolf
Hitler in seiner großen Reichstagsrede erneut die Friedens¬
und Verständigungsbereitschaft Deutschlands in der Abrü¬
stungsfrage , kennzeichnete das Verwerfliche der Genfer Me¬
thoden und ließ keinen Zweifel daran , daß Deutschland nur

! einen Frieden der Ehre und Gleichberechtigung eingehen

Die nächste Führertagung der NSDAP , findet vom 5. bis
7. Januar auf dem Obersalzberg statt.

Der Reichsinnenminister hat in Durchführung des Ge¬
setzes gegen die Usberfüllung deutscher Schulen und Hoch¬
schulen die Zahl der Abiturienten , denen im Zahre 1834 die
Hochschulreife zuerkannt wird , aus 15VÜV begrenzt.

Beamte der Deutschen Reichspost , die sich um die natio¬
nale Volkserhebung außergewöhnlich verdient gemacht
haben , sollen nach einer Verfügung des Neichspostministers
außer der Reihe befördert werden.

Der französische Botschafter in Berlin , Francois Poncet ,
ist in Paris eingetrosfen.

Bei einem Taifun über Madras sind 258 Personen ums
Leben gekommen .

würde . Dabei ereignete jich das vts dahin in der deutschen
Parlamentsgejchichte einzig dastehende Wunder , daß der
Reichstag, in dem damals noch die Sozialdemokraten saßen ,
eine Regierungserklärung einstimmig billigte . Es wäre si¬
cher auch ein Uebereinkommen mit Oesterreich möglich ge¬
wesen und die am 27 . Mai verfügte 10 00 M a r k - V er -
ordnung gegen Oesterreich hätte sich erübrigt ,
wenn die gegenwärtigen Machthaber in Wien die Zeichen
der Zeit erkannt hätten , anstatt gegen eine Bewegung an¬
zugehen . die über kurz oder lang auch in Oesterreich den
Sieg davontragen wird Deutschland trat schließlich auch
dem am 15. Juli in Rom Unterzeichneten Viermächte -
pakt bei .

Wenn die hochgerüsteten Mächte trotzdem unter Entfesse¬
lung einer ebenso lügenhaften wie unverschämten Hetze
Deutschland ein neues Diktat aufzwingen wollten so blieb
dem Reich nichts anderes übrig , als Gens den Rücken zu
kehren . Adolf Hitler hat im Wahlkampf in seinen großen
Reden im Berliner Sportpalast und in den Siemens -Be¬
trieben , die die ganze Welt mitanhörten , klargestellt, daß
Deutschland bereit ist, mit Frankreich in direkte
V e r Handlungen einzutreten , daß aber mit den Me¬
thoden der Einteilung der Welt in Sieger und Besiegte
endgültig Schluß gemacht werden müsse . In demselben
« inne äußerte sich der Reichspräsident am Vortage der
Wahl in einem letzten Rundfunkappell . Das deutsche Volk
hat sich am 12 . November mit in der Welt einzig dastehen¬der Einmütigkeit hinter die Regierung gestellt . Nicht we¬
niger als 95 v . H . der Wahlberechtigten antworteten auf
die Frage , ob sie die Politik der Reichsregierung billige und
sie als den Ausdruck ihrer eigenen Auffassung erklären woll¬
ten , mit Ja . Und bei der Reichstagswahl fielen der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei 92 v . H . der ab¬
gegebenen Stimmen zu . Selbst das Ausland konnte sich dem
Eindruck dieses gewaltigen Bekenntnisses nicht entziehen.

Adolf Hitler hat auch nach dem 12. November seine Frie¬
denspolitik unentwegt fortgesetzt . Er empfing am 15. No¬
vember den polnischen Gesandten in Berlin ,wobei llebereinstimmung darüber erzielt wurde, die zwi¬
schen den beiden Ländern schwebenden Fragen auf dem
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Wege direkter Verhandlungen zu klären . Am 22 . November
hat der Kanzler ein Angebot an Frankreich zur Aufnahmedirekter Verhandlungen einem bekannten französischen
Journalisten gegenüber wiederholt . Inzwischen haben zwei
Unterredungen zrbischen dem Führer und dem Berliner
französischen Botschafter Francois Poncet stattgefunden .Wenn man in Paris auch die in der französischen Presse
sehr ausführlich wiedergegebenen angeblich deutschen Vor¬
schläge vorerst als unannehmbar bezeichnet hat und der
französische Außenminister sich alle Mühe gibt , die Vasallen
Frankreichs gegen die deutsche Gleichberechtigung und die
von Italien ultimativ geforderte Völkerbundsreform zu

, mobilisieren, so wird man schließlich doch nicht darüber hin¬
wegkommen , sich mit Deutschland an den Verhandlungstisch
zu setzen . Sicher hat der Besuch des italienischen Staatssek¬retärs Suvich in Berlin ebenfalls dazu beigetragen , die
Fronten zu klären und die große außenpolitische Auseinan¬
dersetzung im kommenden Jahr vorzubereiten .

Das einmütige Bekenntnis des deutschen Volkes zu Adolf
Hitler und zur NSDAP , hat innenpolitisch seinen Ausdruck
in dem am 1 . Dezember beschlossenen Gesetz zur Sicherung
derEinheitvonParteiundStaat gefunden . Der
Einbau der Partei in den Staat ist damit auch rechtlich
vollzogen worden und die enge Verbundenheit zwischen bei¬
den wird dadurch gekennzeichnet , daß der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , und der Stabschef der SA . , Röhm,
zu Reichsministern ernannt wurden . Nicht zuletzt hat auch
die am 12. Dezember erfolgte Eröffnung des Reichstags,der Volksvertretung der 661, die nur knapp 10 Minuten in

! Anspruch nahm , gezeigt , daß es im neuen Reich nur einen
I politischen Willen gibt.
! Eine Reihe von Gesetzen, die mit dem neuen Jabr in

Kraft treten , werden den Aufbau des Nationalsozialist ,chen
s Staates vervollständigen . An erster Stelle steht hier das
j am 4 . Oktober verkündete Schriftleitergesetz , das
! die Arbeit der Presse auf eine solide und saubere Grundlage

stellt und das den Schriftleiter zu einem voll verantwort¬
lichen Sachwalter des Staates macht . Zur Schaffung eines
gesunden Polkstums wird das ebenfalls am 1 . Januar in
Kraft tretende Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuch¬
ses beitragen . Darüber hinaus ist in den letzten Monaten
durch die große bevölkerungspolitische Aufklärungsaktion
des Propagandaministeriums wertvolle Aufklärungsarbeit
über die Neinerhaltung der Rasse und die Schaffung und
Erhaltung eines gesunden, lebensfähigen Volkstums ge¬
währleistet worden . Derselben Ausgabe wird das große
Feierabendwerk „Kraft durch Freude " dienen . Das
Gesetz zur Ausrottung der Gewohnheitsverbrecher und die
neue Zivilprozeßordnung stellen die ersten Ansätze zur
Schaffung einer neuen deutschen Rechtsprechung dar , deren
Grundsätze auf dem Leipziger Juristentag vom Führer und
vom Reichsjustizkommissar Dr . Frank festgelegt worden

, sind.
s Mit Beginn des neuen Jahres wird auch der Kampf ge-

gen die Arbeitslosigkeit mit neuen Kräften fortgesetzt wer-
' den . Für die siegreiche Durchführung der Arbeitsschlacht sind
! bereits in diesem Jahre alle Voraussetzungen geschaffen
! worden. Mit Hilfe des W i n t e r p r o g r a m m s ist es ge-
! lungen , die bisher erzielten Erfolge nicht nur zu behaup-
! ten, sondern die Arbeitslosigkeit weiter zurllckzu-
s drängen . Während sonst im November und Dezember die
- Arbeitslosenziffern sich bereits wieder dem winterlichen Hö¬

hepunkt zu nähern pflegten, ist sie dank der Mithilfe des
! ganzen Volkes heute zum Jahresabschluß nahezu aus 3,5

Millionen gesunken . Durch das am 13 . September mit An¬
sprachen des Führers und des Reichsministers Dr . Göbbels
eingeleitete Winterhilfswerk ist Vorsorge gteroffen worden,
daß keiner der Volksgenossen , die noch nicht wieder in den
Arbeitsprozeß eingereiht werden konnten, zu hungern oder
zu frieren braucht. Dank der Opscrbereitschaft aller Volks¬
kreise konnten nach langen Jahren wieder alle Volksgenos¬
sen ein echtes deutsches Weihnachtsfest mit Lichterbaum und
Gaben feiern . Das deutsche Volk hat sich mit diesem gigan¬
tischen Hilfswerk für immer ein Denkmal praktischer Näch-

^ stenliebe und wahren Sozialismus gesetzt .

s Unmittelbar vor dem Weihnachtsfest ist auch der Prozeß
! gegen die Reichstagsbrandstifter nach mehr als dreimona-
! tiger Dauer zu Ende gegangen. Das Gericht hat mit seinem
s Urteil , auch wenn neben dem Todesurteil gegen' L u b b e aus formaljuristischen Gründen Torgler und die
s Vulgaren freigesprochen werden mußten , was in weitesten
s Volkskreisen nicht verstanden werden wird , vor aller Welt
i die kommunistische Weltgefahr und die Verantworl -
! lichkeit der KPD . trotz aller Braunbuchlügen und Tar -
! nungsversuche klar herausgestellt . ,

Eine Fülle großer und umwälzender Ereignisse hat das
verflossene Jahr gebracht . Ungeheures ist geleistet worden !
Der Marxismus ist entscheidend geschlagen und aus der
Zerrissenheit von Klassen und Parteien ist wieder ein deut¬
sches Volk erstanden. Das Gespenst der Arbeitslosigkeit ist
gebannt und die Hoffnung auf bessere Zeiten wiedergekehrt.
Nach dem Sieg im Innern gilt es , dem deutschen Volk im
kommenden Jahr die äußere Freiheit und Eleichberechü -
gung zu erringen . Dem Jahr der nationalen Revolution
muß das Jahr der deutschen Freiheit folgen ! _ ^



RsiizMe LeMkist sür Berlin
Eine amtliche Mitteilung

Paris , 28 . Dez . Der französische Ministerrat tagte am Mitt¬
woch über dreieinhalb Stunden unter dem Vorsitz des Staats¬
präsidenten Er beschäftigte sich mit dem Eisenbahnunglück bei
Lagny und den Veutsch - sranzösischen Besprechungen. Ueber die
Verhandlung der letzteren vor dem Ministerrat besagt eine amt¬
liche Mitteilung lediglich dag der Außenminister ausführlich
über die verschiedenen Informationen berichtet habe, die er in
der Frage der Abrüstung emgeholt habe . Paul Boncour habe
dem Ministerrat die groben Linien einer Denkschrift unterbreitet,
die er dem französischen Botschafter in Berlin zugehen lassen
wolle. Der Ministerrat habe diesem Vorschlag und dem Inhalt
der Denkschrift zugestimmt. ^

Chautemps über den französischen Ministerrat

Paris , 28. Dez . Der französische Ministerpräsident empfing die
französischen Pressevertreter und erklärte ihnen, die französische
Regierung müsse zunächst noch eine starke Zurückhaltung
beobachten , weil es nicht üblich sei . diplomatische Schriftstücke zu
veröffentlichen, bevor sie zur Kenntnis der ausländischen Regie¬
rung gelangt seien , für die sie bestimmt seien . Chautemps fuhr
dann wörtlich fort . „Alles , was ich Ihnen sagen kann, ist. Satz
Frankreich — wenn es auch gern bereit ist . mit allen interes¬
sierten Staaten die Besprechungen sortzusetzen . die
zudem von dem Büro der Abrüstungskonferenz vorgesehen waren
— die Organisierung der allgemeinen Sicherheit aus dem Wege
der Rüstungseinschränkung und im Rahmen des Völkerbundes
sucht. Die französische Regierung ist heute wie früher bereit ,
von sich aus diesbezügliche positive Vorschläge zu machen , die den
Verhandlungspartnern die Ausrichtigkeil des französischen Frie¬
denswillens beweisen würden.

" Chautemps fügte diesen Er¬
klärungen hinzu, daß der genaue Zeitpunkt für die Ueberreichung
der Denkschrift noch nicht sestliege .

In politischen Kreisen erklärt man ergänzend , daß der fran¬
zösische Botschafter in Berlin den Inhalt der Note persönlich vor¬
trogen und sie dann als Gedächtnisstütze der Reichsregierung
überreichen werde.

London zu den Beschlüssen des Pariser Ministerrats
London, 28. Dez . Die Londoner Presse beurteilt die franzö¬

sische Stellungnahme zum Abrüstungsproblem im allgemeinen
ziemlich pessimistisch und ist geneigt , in ihr nur ein fran¬
zösisches Manöver zu erblicken , um die Verantwortlichkeit Frank¬
reichs für ein Totlaufen der unmittelbaren deutsch -französischen
Aussprache von sich abzulenken und Zeit zur Festigung der fran¬
zösischen Bündnisse mit den Trabantenstaaten in Südost - und
Osteuropa zu gewinnen Die Pariser Berichte stimmen dahin
überein , daß Frankreich die Vorschläge des Reiches nicht zur
Grundlage sür direkte Verhandlungen machen wolle, aber bereit
sei , unter bestimmten Voraussetzungen die diplomatischen Ver¬
handlungen sortzusetzen . Diese Bedingungen sind , wie Pertinax
im „Daily Telegraph " meldet, folgende:

1 . Frankreich könne keine Lösung der Abrüstungsfrage anneh -
men, durch die nicht gleichzeitig die allgemeine Sicherheit ge¬
fördert werde.

2 . Frankreich bestehe daraus , daß die Verhandlungen im Rah¬
men des Völkerbundes oder , was gleichbedeutend sei , im Rahmen
der Abrüstungskonferenz stattfänden .

3. Das Ziel einer allgemeinen Abrüstungsvereinbarung müsse
die allgemeine Abrüstung sein , aus keinen Falt aber eine Wie¬
deraufrüstung .

Die französische Regierung werde, so teilt Pertinax weiter mit.
einen Plan sür eine allgemeine Abrüstung vorlegen , der die von
Sir John Simon am 1t. Oktober verössentlichten Forderungen
in sich einschließe . Hierzu gehöre die Angleichung aller europäi¬
schen Heere innerhalb von vier Jahren nach der Unterzeichnung
der Vereinbarung bei gleichzeitiger Einrichtung eines automa¬
tischen Kontrollsystems. Die Angleichung aller Kriegsmaterialien
solle in einem zweiten Vierjahresabschnltt durchgesührt werden. ^
Sollte dieser Plan fehlschlagen , so glaubt Pertinax berichten zu !

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Hollst ein .

17 . K»rtsetzung. Nachdruck verboten .

Willfried lächelte leicht. „Die . . . Eitelkeit . . , die hat
die Heirat veranlaßt . Wer kein Wort mehr darüber ,
Schwesterherz . . . was war , ist vergessen . Papa wird alles
in Ordnung bringen . Du wirst versuchen , dir dein Leben
neu aufzubauen ! Nicht wahr , Lida ? "

„Ja ! " antwortete sie fest . „Ich muß dir schon dankbar
sein , daß du mir den Inspektor sandtest ! Ein . . . ganz
vorzüglicher Mensch . Der Humor hat mir wohlgetan . Du
bist mit ihm gut befreundet ? "

„Jawohl , das bin ich ! Hellmer ist ein tadelloser Junge .
Der reißt mit seiner Stimmung ganz Rosenburg mit ! Ich
wußte , daß du keine Ausnahme machen würdest . Aber jetzt
komm '

. . . ich habe einen kleinen Imbiß zubereiten lassen .
Jetzt will ich dich erst einmal der Mamsell und Fräulein
Else , die unserem Hauswesen so musterhaft vorstehen, vor¬
stellen .

"
Sie schritten nach der Küche.
Willfried stellte vor und freute sich , daß der Kontakt

gleich hergestellt war .
Lida wechselte mit Frau Rosellen und Else herzliche

Worte .
Else brachte sie dann auf ihre Zimmer .
Licht und weit waren sie .
„Sonne ! Softne !" reckte sich die junge Frau . „Sie

können sich nicht denken , Fräulein Else , wie ich sie brauche.
"

Else entgsgnete freundlich: „Ich verstehe Sie , gnädige
Frau . Ich bin auch aus der Großstadt hergekommen. Sie
wissen vielleicht , daß mein Vater hier ist . . . und ich fühle
mich jetzt erst glücklich und zufrieden .

"

„Ich glaube es !"
*

Sie speiste mit Willfried und dem Inspektor zusammen.
Im Laufe des Gesprächs sagte Willfried zu der Schwester:

können , werde Frankreich beim Völkerbundsrat eine Nachfor- I
jchung der angeblichen deutschen Rüstungen beantragen . Es werde !
aber vorher eine Erklärung abgeben, daß es einen großen Teil
seiner Flugzeuge zerstören wolle.

Der Pariser Berichterstatter der „Times " erklärt , daß über¬
haupt keine Aussichten sür unmittelbare deutsch- französische Ver - l
Handlungen auf der Grundlage einer deutschen Heeresvermehrung
bestanden hätten. Die Saarfrage gehöre nach französischer Ansicht s
in den Zuständigkeitsbereich des Völkerbundes . Man befürchte
in Paris , daß die Kontrolle , wie sie von Deutschland aufgesaßt
werde, eine gefährliche Illusion wäre und daß ein zehnjähriger
Nichtangriffspakt weniger Wert hätte , als die bestehenden Pakte .
In Paris halte man eine weitere Vertagung der für den Ja¬
nuar angesetzten Bürositzung sür unvermeidlich. An einen Antrag
beim Völkerbund auf Nachprüfung der deutschen Rüstungen
scheine jedoch niemand ernstlich zu denken .

Hymans ' Pariser Besprechungen
Paris , 28 Dez . Der belgische Außenminister Hymans hat sei¬

nen Meinungsaustausch mit ocr französischen Regierung durch
Besprechungen mit Ministerpräsident Chautemps und Außen¬
minister Paul Loncour fortgesetzt Hymans äußerte sich über den
Verlauf sehr befriedigt In diplomatischen Kreisen erklärt man ,
daß die französisch - belgische Ansprache einer Klärung der fran¬
zösisch - belgischen Beziehungen oiene. Ueber die außenpolitischen
Fragen, namentlich das Abrüstungsproblem , könnten Frankreich
und Belgien nur dieselbe Ansichi hegen . Auch in Belgien sehe
man einer eventuellen „deutschen Aufrüstung " mit Sorge ent¬
gegen, wie bereits die Bewilligung eines Kredits von 759 Mil¬
lionen Belga für den Aufbau der nationalen Verteidigung be¬
weise . Die Maßnahmen einer gemeinsamen Verteidigung würden
wahrscheinlich zwischen Außenminister Hymans und Kriegsmini -
jter Daladier besprochen .

VMliziW der Zuganges
z» den HiWnlen

15 080 Zulassungen im Jahre 1934
Verlin, 28. Dez . Der Reichsminister des Innern hat in An¬

wendung der Ziffer 2 der ersten Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes gegen die Ueberfüllung deutscher Schulen und Hoch¬
schulen vom 25 . April 1933 die Zahl der Abiturienten, denen im
Jahre 1934 die Hochschulreife zuerkannt wird , aus 15 VVV begrenzt.

Die Hochschulreife soll nur denjenigen Abiturienten zugespro¬
chen werden, die geeignet erscheinen , den besonderen durch die
Hochschule gestellten Anforderungen nach ihrer geistigen und kör¬
perlichen Reife , nach ihrem Charakterwert und ihrer nationalen
Zuverlässigkeit zu genügen.

Die Richtzahl von 15 000 verteilt sich auf die Länder wie folgt :
Preußen 8984 . Bayern 1670, Sachsen 1339, Württemberg 611,
Baden 874, Thüringen 390, Hessen 340, Hamburg 398 , Mecklen¬
burg 172, Oldenburg 122 Vraunschweig 122, Anhalt 87, Bremen
105, Lippe 40 , Lübeck 34 , Schaumburg -Lippe 12, zusammen 15 000.

Es bleibt dem einzelnen Lande überlassen, die ihm zugewiesene
Zahl auf die einzelnen Anstalten entweder voll umzulegen oder
den Prüsungskommissaren zu ermöglichen, den Ausgleich unter
den einzelnen Anstalten durch Verfügung über einen ihnen vor¬
behaltenen Anteil an der Gesamtzahl herbeizuführen .

Diejenigen Länder , die ihre künftigen Volksschullehrer aus
der Zahl der Abiturienten mit Hochschulreife entnehmen , können
die ihnen zugewiesene Zahl um so viele Abiturienten erhöhen,
wie sie an Landesangehörigen bezw . zur Wohnbevölkerung ihres
Landes gehörenden im Jahre 1934 zu den Lehrerbildungsanstal¬
ten zulassen .

Die Zahl der Abiturientinnen , denen die Hochschulreife
zuerkannt wird , ist nicht besonders bestimmt worden ; jedoch darf
der Anteil der Abiturientinnen an der Gesamtzahl der Hoch-
schulberechtigen in keinem Lande 10 v . H . der zugewiesenen Zahl
überschreiten. Die Zuerkennung ooer Versagung der Hochschul¬
reife darf nicht auf dem Reifezeugnis vermerkt werden. Ueber
die Zuerkennung der Hochschulreife ist neben dem Reifezeugnis
eine besondere Bescheinigung zu erteilen . Der Abiturient darf Lei
der Bewerbung um einen praktischen Beruf von dieser Bescheini¬
gung keinen Gebrauch machen ; die anstellende Stelle darf die
Vorlage der Bescheinigung nicht verlangen .

Die Begrenzung der Zahl der Hochschulreifenabiturisnten

„Du . . . übrigens , wir werden dich umtaufen , Lida !
Hellmer hat mir verraten . . .

"

„Bist Lu gleich still ! " warf Goche ein . Eine leichte Ver¬
legenheit war auf seinen Zügen .

„ Was denn? Was denn ? Immer ausreden lassen , Herr
Inspektor ! Ich bin sehr neugierig !"

„Also . . . Hellmer, erröte nicht wie ein junges Mäd¬
chen , . . dem Hellmer gefällt dein Vorname nicht .

"
„Aber Will !"

„Jawohl ! Er hat gesagt . . . Alida . . . brr , , , so
heißt allenfalls ein Pferd , aber nicht eine hübsche Frau .

"
Die Baronin lachte , daß ihr die Tränen kamen .
„Ich muß um Absolution bitten, Frau Baronin ! " sagte

Hellmer zerknirscht . „Ich habe . . . meine Meinung ge¬
ändert . Mir gefällt . . . jetzt Alida besonders gut .

"
„So , wie kommt das ? "

„Darin sind Sie selber daran schuld , gnädige Frau . Ich
Habs wieder feststellen müssen , einer schönen Frau steht
alles . . . auch der Name , wie er auch gewählt sein mag .

"

„ Wie wollten Sie mich denn umtaufen ? "
„Rücke raus mit deinen Vorschlägen ! " sagte Willfried

lächelnd .
„Werde mich hüten ! Ich weiß ja keinen schönen

Namen !"
„ Warum gefiel Ihnen denn Alida nicht ? "

„Das , gnädige Frau , will ich Ihnen nicht verbergen.
Also . . . ich bin vor zehn Jahren , als ich Will noch nicht
kannte, ein einziges Mal im Leben auf dem Rennplatz gei¬
wesen .

"

„ Und da gab es ein Pferd , das hieß Alida ? "
„Ja !"
„Und Sie haben auf das Pferd gesetzt ? "

.Za !"
„Und es hat verloren ? "

„Nein , gewonnen !"

„ Ja . . . aber . . . !
"

wird von nachhaltigen und wirksamen Bemühungen begleitet
sein : die Abiturienten ohne Hochschulreife praktischen Bernsen
zuzusiihren. Diese Aufgabe ist der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung als der gesetzmäßigen
Trägerin der öffentlichen Berufsberatung und Lehrstellenver -
mittlung übertragen worden . Diese hat einen großzügigen Or-
ganisationsplan aufgestellt Die dazu notwendigen Lehr - und
Ausbildungsstellen sollen mit Unterstützung örtlicher Ausschüsse
bei den Landesarbeitsämtern und Arbeitsämtern in allen Be¬
rufen des Handwerks , des Handels , der Industrie und der Land¬
wirtschaft sowie bei staatlichen und kommunalen Behörden durch
planmäßige Werbung beschafft werden . An alle Kreise der
Wirtschaft und die Personalstellen der Behörden ergeht der Ruf .
durch Bereitstellung von Lehr- und Ausbildungsstellen daran
mitzuwirken , daß die im Frühjahr aus den höheren Schulen zur
Entlassung kommenden wertvollen jungen Menschen zweckmäßig
ln das Wirtschaftsleben eingegliedert werden können.

Aus der Begründung
Die Zahl von 15 000 hochschulberechtigten Abiturienten er¬

scheint hoch angesichts der bereits vorhandenen Ueberfüllung und
der kommenden Staulage Die hohe Zulassungszahl ist nach dem
Gesichtspunkt festgesetzt, daß aus jedem Altersjahrgang so viele
Abiturienten die Hochschulreife erhalten sollen , wie dem Bedarf
an akademisch vorgebildeten Beru' sanwärtern in normaler Zeir
entspricht. Sie stellt sonach lediglich eine aus Gerechtigkeits¬
empfinden gegen den einzelnen Jahrgang dargebotene erhöhte
Chance dar . Diejenigen Abiturienten, denen die Hochschulrefte
versagt wird , sollen damit keineswegs als allgemein minder¬
befähigt gekennzeichnet sein : sie sind nur durch ihre Anlage auf
Berufe verwiesen, sür Sie es des theoretischen Studiumganges
durch die Hochschule hindurch nicht bedarf . Daraus ergibt sich,
daß es nicht angängig ist . bei der Zuerkennung der Hochschulreife
eine bereits bestehende Berufsabsicht des Reifeprllflings zugrunde
zu legen ; ferner ergibt sich daraus, daß die Zulassung kein mühe¬
loser Vorgang ist, sondern daß em hohes Maß von Eigenverant¬
wortung von dem Hochschulberechtigten erwartet und gefordert
wird In den folgenden Jahren wird eine von Jahr zu Jahr
teilweise festzusetzende Senkung der Richtzahl eintreten. Im
übrigen ist vorgesehen, durch neue Auslesebestimmungen die Zahl
der Besucher der höheren Schulen , vor allem der Oberstufe,
künftig so zu senken , daß ein Eingriff bei den Abiturienten bezw .
beim Uebertritt in die Hochschule n . ch! mehr erforderlich ist.

Bsrliinfer von Lagny
Bei allen Eisenbahnkatastrophen der Vergangenheit ist

bisher die Zahl von 200 Toten noch niemals erreicht wor¬
den . Lagny genießt den traurigen Ruhm , an der Spitzeder Verlustliste zu stehen . Im übrigen ist die Beobachtung
interessant , daß die Zahl von hundert Todesopfern seit der
Jahrhundertwende nur ein einziges Mal überschritten wor¬
den ist , nämlich bei dem Absturz eines mit Fremdenlegionä¬
ren besetzten Zuges in Marokko am 15 . September 1932,
bei dem 120 Fremdenlegionäre ums Leben kamen . Auch im
Anfang des Jahrhunderts entfällt ein großes Verkehrsun¬
glück auf Frankreich. Am 11 . August 1903 stießen in der
Pariser Untergrundbahn zwei Züge zusammen, die 90 To¬
desopfer erforderte . Von sonstigen Bemerkenswerten Ver¬
kehrskatastrophen seien noch folgende hervorgehoben :

30 . März 1910 : Zusammenstoß bei Mülheim an der
Ruhr . 23 Soldaten eines Militärurlauberzuges tot.

1 . Dezember 1916 : Zusammenstoß auf der Strecke Wien-
Budapest . 68 Tote .

30 . Juli 1918 : Entgleisung und Absturz eines D -Zuges
bei Landsberg . 40 Tote.

22 . September 1918 : D -Zug -Zusammenstoß auf dem
Bahnhof Dresden -Neustadt . 33 Tote .

23 . April 1924 : Zusammenstoß zweier Eotthard -Züge bei
Bellinzona . 30 Tote , darunter Dr . Helfserich .

1 . Mai 1925 : D -Zug-Entgleisung im Weichselkorridor.
28 Tote.

18 . August 1926 : Verbrecherischer Anschlag auf den D -Zug
Köln—Berlin bei Leiferde. 25 Tote.

10 . Juni 1928 : D-Zug-Entgleisung bei Siegelsdors ,
Bayern . 24 Tote.

25 . August 1928 : Absturz der Zahnrad -Bahn Lhamonix—
Montanvert . 21 Tote, 33 Schwerverletzte.

26 . Oktober 1928 : Zusammenstoß des Simplon -Expreß
mit einem Schnellzug bei Bukarest . 33 Tote.

„Denken Sie gnädige Frau ! Alida gewann und ich
kriegte für meinen Zehnmarkschein über dreihundert Mark
ausbezahlt .

"
„Und da waren Sie nicht froh ? "

„Nein . . . denn . . . im Gedränge hat ein fixer
Junge meinen ganzen Mammon und was ich so noch in
meiner Brieftasche trug , geklaut. Ich stand buchstäblich ohne
einen Groschen in der Untergrundbahn ! Stimmung . . .
das werden Sie verstehen, gnädige Frau , und werden auch
begreifen, daß ich gegen den Namen . . . Alida ursprüng¬
lich etwas hatte .

"

„Sehr begreife ich das ! Aber . . . aber . . . wie sind
Sie denn ohne Geld nach Hause gekommen?"

„Das war nicht schwer . In Berlin bin >ich ein Stück zu
Fuß gegangen und habe einen Eid abgelegt, nie wieder
aus den Rennplatz zu gehen . Der Dieb war übrigens an¬
ständig ! Er hat mir die Brieftasche mit den Papieren und
fünfzig Mark wieder zugeschickt .

"

„Mehr hast du vermutlich auch nicht in der Brieftasche
gehabt . . . außer deinem Gewinn !"

„Nein , es waren bloß 30 Mark !"
„Das ist ja bald 100 Prozent Verzinsung ! Da hat sich

der Rennplatzbesuch doch gelohnt.
"

„Na , ja . . . nach ein paar Tagen dachte ich auch
milder .

"

„Also nun zur Sache . . . wie wollen Sie mich nennen ,
Herr Gothe? " fragte Alida lustig.

„ Frau Baronin oder gnädige Frau . . . ich werde gar
nicht in Verlegenheit wegen des Namens kommen .

"
„Das klingt beides so kalt ! Sie sind Wills guter Freund .

Ich bitte ergebenst, daß ich . . . soweit es den Herren
möglich ist . . . in den Freundschaftsbund mit eingeschlossenwerde . . . also Sie werden sagen . . . Frau , , , nun , wie
denn , bringen Sie den Namen ! Haben Sie noch nie ein
Mädel gehabt, dessen Namen Ihnen gut gefiel ?"

„ Ich bleibe dann bei Frau Alida !"
( Fortsetzung folgt .)



1931 ist das Jahr der Sprengstoffanschläge Matuschkas
bei Jüterbog und Viatorbagy . Jüterbog erforderte ein.
Biatorbagy 25 Todesopfer . Das Jahr 1933 weist eine Reihe
von Entgleifungskatastrophen aus . Am 4 . Juni kamen bei
der Entgleisung des Ausslüglerzuges Paris —Nantes 14
Personen ums Leben, am 21 . August in der chinesischen Pro¬
vinz Ki - Ang-Sei 60 Offiziere und am 17 . Oktober vor der
Einfahrt des Hauptbahnhofs in Moskau etwa 100 Men¬
schen ums Leben. ,

2V3 Tote von Lagny
Paris , 28 . Dez Die Zahl der Todesopfer des Eisenbahn¬

unglücks bei Lagny hat sich im Laufe des Mittwochs auf 203
erhöht . Zwei Schwerverletzte, die m Pariser Krankenhäusern
gepflegt wurden , sind ihren Verletzungen erlegen . Inzwischen
ist es gelungen , sämtliche Opfer zu identifizieren . 68 Verletzte
liegen noch in den verschiedenen Pariser Krankenhäusern . Eine
Reihe anderer wird in Lagny gepflegt . In zuständigen Kreisen
erklärt man , daß es noch nicht möglich sei , sich über 11 der
Schwerverletzten auszusprechen.

Berufung der preutzischen
GememderäLe bis 1. April

Berlin, 28 . Dez . Der preußische Minister des Innern hat jetzt
eine Durchführungsverordnung zum Gemeindeoerfassungsgesetz
vom 15 . Dezember ö . I erlassen, in der bestimmt wird , daß die
Eemeinüeräte vorbehaltlich der späteren Verleihung von Stadt¬
oder Eemeindebriefen spätestens bis 1 . April 1934 zu berufen
sind . Die Berufung soll mit größter Beschleunigung erfolgen.
Die Eemeinderäte treten bekanntlich an die Stelle der bisheri¬
gen , aus Wahlen hervorgegangenen kommunalen Vertretungs¬
körperschaften . Da das neue Eemeindeversassungsgesetz bereits
mit dem 1 . Januar in Kraft tritt , gelten als Eemeinderäte mit
den diesen übertragenen Obliegenheiten bis zur Berufung der
neuen Eemeinderäte die bisherigen Mitglieder der Vertretungs¬
körperschaften. Den Eemeinderäten im Sinne dieser Vorschrift
treten in jedem Falle sofort der oberste örtliche Leiter der
NSDAP , und der rangälteste Führer der Sturmabteilungen oder
der Schutzstaffeln der NSDAP , hinzu.

Das Gemeindeverfassungsgesetz macht einen Unterschied zwi¬
schen Einwohnern und Bürgern der Gemeinden. Die Durchfüh¬
rungsverordnung formuliert die Begriffe „Einwohner " und
„Bürger" folgendermaßen : Einwohner der Gemeinde ist , wer in
ihr nach den Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuches seinen
Wohnort hat . Bürger der Gemeinde ist bis zur endgültigen Re¬
gelung jeder reichsdeutsche Einwohner , der über 25 Jahre alt
ist und seit dem 1 . Juli 1933 in der Gemeinde ununterbrochen
wohnt . Wer nach diesem Zeitpunkt zugezogen ist , erwirbt das
Bürgerrecht erst , wenn er seit einem Jahre in der Gemeinde sei¬
nen Wohnort hat . Bürger der Gemeinde sind ferner ohne Rück¬
sicht auf die Dauer des Wohnsitzes in der Gemeinde aktive
Reichs- und Staatsbeamte, im Falle ihrer Versetzung vom Zeit¬
punkt der Begründung des Wohnsitzes , hauptamtliche Beamte
der Gemeinde vom Zeitpunkt ihrer Anstellung in einem Ge¬
meindeamt an . Leiter der Landgemeinde ist der Gemeindevor¬
steher (Bürgermeister ) , der zur Zeit des Inkrafttretens des Ge¬
meindeverfassungsgesetzes auf Grund der bisherigen Vorschriften
dieses Amt bekleidet. Leiter der Landgemeinde ist der Gemeinde¬
vorsteher ( Bürgermeister ) , der zur Zeit des Inkrafttretens des
Gemeindeverfassungsgesetzes auf Grund der bisherigen Vorschrif¬
ten dieses Amt bekleidet. Er führt vom i . April 1934 ab die
Amtsbezeichnung „G e m e i n d e s ch u l z e"

. Leiter der Stadt
ist der Bürgermeister (Oberbürgermeister ) , der zur Zeit
des Jnkraftretens des Gemeindeverfassungsgesetzesauf Grund der
bisherigen Vorschriften dieses Amt bekleidet.

Nur roch 20S NM . für Frankreich-Reisende
Berlin, 28. Dez Am 12. Januar d . I . wurden die Reisen

nach Frankreich dadurch erheblich erleichtert , daß auf Grund einer
Zusatzabkommens für den Reiseverkehr zwischen Deutschland und
Frankreich außer den genehmigungsfreien 200 RM . noch Reise¬
schecks im Gegenwert bis zu 500 RM . zur Mitnahme freigegeben
wurden . Diese Schecks wurden u a . auch von den französischen
Hotels in Zahlung genommen. Infolge der unlängst unterbroche¬
nen deutsch- französischen Wirtschaftsverhandlungen ist , wie Ber¬
liner Blätter melden, diese Sonderabmachung sür den Reisever¬
kehr vorerst nicht verlängert worden so daß bis auf weiteres
Reisende nach Frankreich nur noch die von der Devisenbcwirt -
schastungsstelle zugewiesenen 200 RM. sür einen Monat als Zah¬
lungsmittel mitnehmen können.

Gegen den HMendrief der österreichischen Bischöfe
München, 28 . Dez . Der „Völkische Beobachter" nimmt auf der

Titelseite unter der Ueberschrifr „Neue Herausforderung des
Dollfuß -Systems " zu dem Hirtenbrief der österreichischen Bischöfe
gegen den Nationalsozialismus scharf Stellung. Das Blatt
schreibt :

Anläßlich des Weihnachtsfestes haben österreichische Bischöfe
einen Hirtenbrief veröffentlicht, oer sich offen gegen die poli¬
tische Neuordnung im Deutschen Reich und gegen den National¬
sozialismus ausspricht. Die österreichischen Bischöfe machen auf
diese Weise den unangebrachten Versuch , sich in die Verhältnisse
Reichsdeutschlands einzumischen Dieser Versuch verdient schärfste
Zurückweisung. Er wird die Entwicklung in Oesterreich jedoch
ebenso wenig aufhalten wie alle sonstigen Zwangsmaßnahmen
des Herrn Dollfuß und seiner Freunde .

Die Unterbringung der politischen Tätigkeit der Geistlichen im
nationalsozialistischen Staat erweist sich bei dieser Gelegenheit
wiederum als eine durchaus notwendige und weitsichtige Maß¬
nahme der Regierung Hitler , durch die die Geistlichkeit in dir
Schranken der ihr angemessenen Gebiete gezwungen und der
Kirche und ihren Anhängern politische Gewissenskonflikte erspart
werden.

Es ist kein Zweifel , daß der Schritt der österreichischen Bischöfe
in engem Einvernehmen mit der Regierung Dollfuß getan wor¬
den ist. Es ist bezeichnend , daß dieser Hirtenbrief ausgerechnet
in den Tagen des Wethnachtsfestes erlassen wurde . Der Schritt
der österreichischen Bischöfe ist angesichts des Konkordats zwischen
Deutschland und dem Vatikan besonders befremdlich, da er selbst¬
verständlich gegen Sinn und Geist des Konkordats verstößt.

Letzte Nachrichten
Neujahrswünsche des Papstes für den Reichspräsidenten

und das deutsche Volk
Berlin, 28. Dez . Der deutsche Botschafter beim Heiligen Stuhl ,

von Bergen , hat in der Neujahrsaudienz seiner Heiligkeit dem
Papst herzliche Neujahrsgrüße des Reichspräsidenten ausgespro¬
chen. Papst Pius der Elfte bat den Botschafter, seine wärmsten
Wünsche für das Ergehen des Herrn Reichspräsidenten von Hin-
denburg und für das Wohl des ganzen deutschen Volkes zu über¬
mitteln.

Führertagung der NSDAP , auf dem ObersalzLerg
Berlin, 28. Dez Die nächste Führertagung der NSDAP . , die

wie gemeldet, für Anfang Januar vorgesehen ist, findet vom
5 . bis 7 . Januar auf dem Obersalzberg (Berchtesgaden ) statt .
Am Tage vorher versammeln sich bereits die Reichsleiter , die
Amtswalter der obersten Leitung der PO . und die Gebiets¬
inspektoren zu einer Besprechung im Braunen Haus in München.

Francois Poncet in Paris
Paris , 28 . Dez . Der französische Botschafter in Berlin ,

Francois Poncet , ist am Donnerstag vormittag in Paris
eingetroffen . Am Nachmittag wurde er von dem französi¬
schen Außenminister Paul Voncour empfangen .

Eröffnung des Vundeshauptoollzugsausschusses der
Sowjetunion

Moskau , 28 . Dez . Der Vorsitzende des Präsidiums des Vun¬
deshauptoollzugsausschusses , Kalinin , eröffnete die ordentliche
Tagung dieses Ausschusses in Anwesenheit Stalins , Molotoffs
und Kaganowitschs , sowie von Vertretern der Arbeiterorgani¬
sationen der Moskauer Betriebe . Der Eröffnung wohnten die
Vertreter des diplomatischen Corps und die Vertreter des Aus¬
landes bei . Molotoff hielt ein großes Referat über den Volks¬
wirtschaftsplan des Jahres 1934, des zweiten Jahres des zweiten
Fünfjahrplanes.

! Ultimatum Tschiangkaischeks an Fukicn
s Schanghai , 28. Dez . Marschall Tschiangkaischek hat der auf-
! ständischen Regierung in Fukien folgendes Ultimatum gestellt :
i Bedingungslose Kapitulation der gesamten 19 . Armee , Inhaft¬

nahme der Regierung von Fukien , Abreise Tschangtschingkais
ins Ausland.

Grubenunfälle in Ostoberschlesien
Kattoivitz, 28 . Dez . Auf der Polska-Erube in Eichenau, auf

der bekanntlich im Oktober d . I . beim Einsturz eines Förder¬
gerüstes zehn Bergleute verschüttet, glücklicherweise aber gerettet
werden konnten , ereignete sich am Mittwoch wiederum ein
schweres Unglück . Beim Ausmauern eines neuen Schachtes stürz-

- ten die Wände zusammen und begruben fünf Maurer unter sich.
Bei sofort eingeleiteten Rettungsarbeiten konnte bisher nur
einer der Verschütteten lebend geborgen werden . Zwei andere
waren bereits tot An die übrigen zwei Verunglückten konnte
man bisher nicht herankommen Aus der Kazimierz-Erube in
Dombrowa wurden zwei Bergleute durch Pfeilerbruch verschüttet.
Einer von ihnen wurde als Leiche geborgen.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt
Duisburg-Hamborn , 28. Dez . Im Untertagebetrieb der Zeche

Neumühl wurde der Bergmann Josef Martinato und der Hauer
s Theodor Brunnen unter herabstürzenden Gesteinsmassen begra¬

ben . Beide konnten nur als Leichen geborgen werden.
Hirtsiefer meldet Revision an

Bochum , 28. Dez . Der am 22 . Dezember zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilte frühere preußische Wohlfahrtsminister
Hirtsiefer hat gegen das Urteil Revision angemeldet .

Jockey A . Zimmermann tödlich verunglückt
Berlin, 28. Dez Wie die „Nachtausgabe " meldet , ist der

i Jockey Arthur Zimmermann Vas Opfer eines Jagdunfalles ge-
? worden . Er befand sich mit einem Düsseldorfer Kaufmann auf
; der Jagd , wobei sich das Unglück zutrug , dessen nähere Um -
j stände noch nicht geklärt sind Der Verstorbene war einer der

erfolgreichsten deutschen Jockeys . Noch in diesem Jahre startete
er 24 Siege .

Die Rheinschiffahrt freigegeben
Koblenz, 28. Dez Seit Donnerstag ist auch di« gefährdete

Mittelrheinstrecke keinen Beschränkungen mehr unterworfen . Die
Koblenzer Schiffbrücke , die in der Zwischenzeit stark vermißt
wurde , wird im Sicherheitshafen flottgemacht und wieder ein¬
gefahren werden.

Bis zu 44 Grad Kälte in den Vereinigten Staaten
Neuqork, 28 . Dez In den nördlichen Gebieten der Vereinig¬

ten Staaten herrscht eine ungeheure Kälte . Vielfach wurden die
Kältehöchstzahlen der letzten 50 Jahre überschritten. In Illi¬
nois , Iowa , Nord - und Süd -Dakota , Michigan , Wisconsin wur¬
den Temperaturen von 26 bis 35 Grad Celsius Kälte gemessen .
Aus Minnesota werden sogar 44 Krad Celsius unter Null ge¬
meldet . In Chikago herrschen 23 Grad unter Null . Dort sind
zwölf Personen der Kälte zum Opfer gefallen.

Wildbad, 29 . Dezember 1933 .
Schneebericht . W .—Sommerberg . IS Zentimeter Pulver¬

schnee , —5 Grad , im Tal —3 Grad , Himmel bedeckt . Gute
Schi- und Rodelbahn . Grünhütke : 21 Zentimeter Pulver¬
schnee, —7 Grad ; Himmel bedeckt. Gute Schibahn.

— Zugehörigkeit des Handwerks zur Deutschen Arbeitsfront.
Vom Württ . Handwerkskammertag Stuttgart wird uns mit¬
geteilt ' Die in letzter Zeit wiederholt an uns ergangenen An¬
fragen hinsichtlich der Zugehörigkeit der selbständigen Betriebs-
Unternehmer zur Deutschen Arbeitsfront geben uns Veranlassung ,
darauf hinzuweisen, daß alle Angehörigen des Handwerks ihre
Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront ausschließlich über die
Amtsstellen der NS. -Hago und EHE. zu erwerben haben.

Nach einer parteiamtlichen Bekanntgabe , wonach „ die Ein¬
gliederung aller in Handwerk, Handel und Gewerbe tätigen Be>
triebsinhaber, Gesellen , Arbeiter , Angestellten und Lehrling «
in die Deutsche Arbeitsfront durch die Dienststellen der NS.-
Hago erfolgt"

, hat auch der Anschluß der beim Handwerk be¬
schäftigten Arbeitnehmer über die NS -Hago zu erfolgen. Auck
für die in den Diensten der handwerklichen Organisationen be
schäftigten Angestellten wird es vom Reichsstand des deutscher
Handwerks für geboten gehalten , die Anmeldung zur Arbeits
front lediglich bei den Amtsstellen der NS .-Hago und EHE
vorzunehmen.

Hinweis . Wir machen unsere Leser auf das in dieser
Nummer erscheinende Inserat betreffs „Rhöner Gebirgs -
kräuter -Tee" aufmerksam. Dieser Tee ist eine hervorragende
Mischung mSdizin 'ischer Heilkräuter und deshalb nur in der
Apotheke erhältlich .

WrtleiMg
Die wirtschaftliche Lage in Württemberg

Stuttgart , 28 . Dez . Der Württ. Jundstrie- und Handelstag
berichtet über die wirtschaftliche Lag« im Monat Dezember.
Die wirtschaftliche Lage weist am Jahresende ein wesentlich gün¬

stigeres Bild als zu Anfang des Jahres auf . Die Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse zeigt sich nicht nur rein zahlenmäßigin der Abnahme der Erwerbslosenziffern , sondern auch beson¬
ders in der vielerorts deutlich fühlbaren lebhafteren Geschäfts¬
tätigkeit. In weiten Kreisen der Wirtschaft ist mit der Festigung
der politischen Verhältnisse auch das Vertrauen in eine zielklare
Führung des Reiches zurückgekehrt . Damit ist die erste psycho¬
logische Voraussetzung für die Gesundung einer auf schöpferischer
Einzelinitiative beruhenden deutschen Wirtschaft gegeben. Die
öffentliche Arbeitsbeschaffung , wie überhaupt die
zahlreichen Maßnahmen zur Rückführung großer Massen von Er¬
werbslosen in die Arbeit haben zu einem erheblichen Teil zur
Ankurbelung der Wirtschaft beigetragen . Naturgemäß konnte
die Besserung der wirtschaftlichen Lage bisher nur langsam forr-
schreiten . Die Steigerung des Warenabsatzes und die Besserungdes Beschäftigungsgrades ist daher auch noch nicht in allen Wirt¬
schaftszweigen gleichmäßig eingetreten , vielmehr ist meistens auch
innerhalb der einzelnen Zweige immer noch eine starke Unein¬
heitlichkeit der Entwicklung zu beobachten . Jedoch sind im Laufe
der vergangenen Monate nahezu alle Jndustriegruppen von der
wirtschaftlichen Belebung mehr oder weniger erfaßt worden .
Selbst in der bisher noch sehr stark darniederliegenden Ma¬
schinenindustrie haben sich in deu letzten Wochen weitere An¬
zeichen einer lebhafteren Geschäftstätigkeit bemerkbar gemacht.
In der V a u w l r t s cha f t , deren Beschäftigungsgrad kns bei¬
nahe Ende November gehalten werden konnte, zwang die im
Dezember einsetzende Kälte zu zahlreichen Stillegungen der Bau-
arbeiten Im übrigen sind aber die üblichen jahreszeitlichen
Rückgänge weniger stark als in früheren Jahren in Erscheinung
getreten . Allerdings fehlt noch im allgemeinen die Auftrags¬
erteilung auf längere Sicht , denn die geringe Lagerhaltung des
Handels bedingt vielfach ein unberechenbares , stoßweises An¬
fallen von Aufträgen mit kürzesten Lieferfristen . So waren auch
die Bestellungen auf Weihnachten bet der Industrie sehr viel
später eingetroffen , als dies nach den früheren Erfahrungen zu
erwarten gewesen wäre : gleicherweise stehen auch die üblichen
Frühjahrsbestellungen in der Hauptsache noch aus. Die bis jetzt
zwar nur langsame Steigerung der bisher äußerst geringen all¬
gemeinen Kaufkraft wird zweifellos eine gewisse Stetigkeit des
Geschäftsganges sichern und damit im Laufe der Zeit auch wie¬
der wirtschaftliche Dispositionen auf weitere Sicht ermöglichen.
Qualitätsware wird zwar gefragt , findet aber wenig Absatz.
In den Preisverhältnissen ist im allgemeinen insofern eine ge¬
wisse Besserung eingetreten , als die zahlreichen volkswirtschaft¬
lich ungesunden Preisschleudereien etwas eingeschränkt werden
konnten . Die Ausfuhr ist nach einer kleinen vorübergehenden
Belebung wieder sehr schleppend und meistenteils weiterhin rück¬
läufig geworden.

Aufbau der Waldwirtschaft
Stuttgart , 27 . Dez . Lange Zeit ist die deutsche Forstwirtschaft

das Sorgenkind der Regierungen gewesen . Jetzt endlich im na¬
tionalsozialistischen Staate wird die erforderliche Energie auf¬
gebracht werden, dem bedauerlichen Zustand unseres deutschen
Waldes ein Ende zu bereiten . Wenn wir heute unter die Er¬
gebnisse der deutschen Forstwirtschaft den Schlußstrich ziehen, so
müssen wir die Feststellung machen , daß aus Mangel an Mitteln
oft nicht einmal die wichtigsten Betriebsarbeiten durchgeführt
worden sind . Hier wird jetzt die ganze Tatkraft des national¬
sozialistischen Staates eingesetzt werden. Reinigungen , Durch¬
forstungen, Trockenästungen oorzunehmen, das liegt im Sinn«
der württembergischen Staatsforstverwaltung. Verbesserungen
zur Erzielung vollwertiger Bestände, durch Unterbau schlechtras¬
siger nutzholzuntüchtiger Hölzer werden an zweiter Stelle stehen ,
um den Holzhauern im Winter gute Arbeit zu geben . Zum
Schutze von Kulturen werden in ausgedehntem Maße Kultur»
zäune erstellt.

So wird es möglich seit! , neue Arbeit für Arbeitslose zu schaf¬
fen . Bereits in den letzten Monaten baben rund 12 000 Wald¬
arbeiter Beschäftigung im Staatswald gefunden , so daß da«
Landesarbeitsamt in seinem Novemberbericht di« erfreuliche Tat¬
sache feststellen konnte, daß in der Forstwirtschaft staatliche Forst¬
ämter und Gemeinden Arbeitskräfte in großer Zahl zu den win¬
terlichen Arbeiten eingestellt und damit zu einer wesentlichen
Entlastung des Arbeitsmarktes beigetragen haben.

Bei der Unterhaltung und Neubau von Wegen ist vor allem
der freiwillige Arbeitsdienst beschäftigt gewesen. Für die nächste
Zeit sind bereits wieder 200 000 Tagewerke vorgesehen. Schließ¬
lich bleibt noch zu erwähnen , daß die Staatsforstverwaltung
zur Arbeitsstreckung die 40stündige Wochenarbeit als Regel¬
arbeitszeit eingeführt hat. Die Maßnahmen der Staatsforst¬
verwaltung sind um so wirksamer als sie gerade in die Winter¬
monate fallen , in denen die saisonübliche Arbeitslosigkeit ihren
Höchststand zu erreichen pflegt .

Stuttgart , 28 . Dez . (Silvester in Stuttgart .)
Wirtschaftsschluß ist um 2 Uhr nachts. Die Wirtschaftsräume
sind pünktlich zu verlassen. Die schulpflichtige Jugend darf
nach 9 Uhr abends sich nicht auf öffentlichen Straßen und
Plätzen zwecklos Herumtreiben.

LeiterindesDeutschenFrauenwerks . Frau
Elisabeth Bosch ist durch einen Erlaß des Führers des Deut¬
schen Frauenwerks , Dr . Krummacher, zur Leiterin der Lan¬
desstelle Baden -Württemberg - Hohenzollern-Pfalz des Deut¬
schen Frauenwerks mit dem Sitz in Stuttgart ernannt wor¬
den . Frau Elisabeth Bosch ist bekanntlich auch di« Führerin
des Frauenbeirats in Stuttgart .

»

Heimsheim, OA . Leonberg, 28 . De) . (Unfall .) Der
Landwirt Karl Benzinger hatte mit einigen Bekannten eine
Schlittenpartie nach Friolzheim gemacht . Mit voller Wucht
wurde der Schlitten an die Kirchhofmauer geschleudert , wo¬
bei die Insassen mehr oder weniger verletzt wurden . Wäh¬
rend Benzinger mit einer schweren Kopfwunde nach Hause
gebracht wurde, erlitt das 6jährige Töchterchen des Co.d-
arbeiters Gottlob Schäfer schwere Verletzungen.

Eßlingen , 28 . Dez . (Todesfall . ) Fabrikant Eugen
Wagner , der Seniorchef der Firma Christian Wagner , Me¬
tallwarenfabrik , ist im Alter von 68 Jahren gestorben. Eu¬
gen Wagner gehörte jahrelang dem Eemeinderat an , ebenso
dem Kirchengemeinderat. Er war über 25 Jahre lang Vor¬
stand des hiesigen Eewerbevereins .

Göppingen, 28 . Dez . (Der Tod im Wasser .) Am
Mittwoch wurde aus dem Barbarossa -See eine weibliche
Leiche geborgen. Die Untersuchungen ergaben , daß es sich
um ein 26 Jahre altes Dienstmädchen aus Birenbach han¬
delt, das in einem Anfall von Schwermut den Tod gesucht
hat .

Obertalheim , OA . Nagold , 28 . Dez . (Tödlicher
Sturz . ) Am Weihnachtsfeste stürzte die 70jährige Ehefrau
Theresia des Reinhold Kocheise in den Keller hinab und
erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen sie gestorben ist .

Hechingen , 28 . Dez . (Todesfall .) 2m besten Mannes -
alter von erst 36 Jahren starb kurz vor Weihnachten der
frühere Bürgermeister von Hechingen , Dr . Wilhelm Kieber .
Seit zwei Jahren war er schwer leidend. Seine Frau ging
Hm vor drei Jahren im Tode voraus . Dr . Kieker war drei



Jahre lang , von 1926 bis 1929 , Bürgermeister der Stadt
Hechingen .

Steinhosen i. Hohz ., 28. Dez . (Vran d .) In der Nacht
auf 25 . Dezember brannte das Gebäude des Landwirts Jo¬
hann Liener bis auf die Grundmauern nieder.

Freudenstadt , 28 . Dez . (Neuschnee im Schwarz¬
wald . ) Am Mittwoch abend fielen in wenigen stunden
5 Zentimeter Schnee , der bei einer Kälte von mindestens
2—Z Grad sehr gut hält . Auf dem Kniebis fielen 10 Zenti¬
meter Neuschnee auf 25—30 Zentimeter Altschnee.

Ebingen . 28 . Dez. ( A u s d e r T e x t i l i n d u st r i e .) In
den Tagen vor Weihnachten hatte die hiesige Textilindu¬
strie ein solches Matz von dringenden Aufträgen zu erledi¬
gen und einen solch gesteigerten Versand , wie man es noch
nie weist . Um die Waren noch rechtzeitig an ihren Bestim¬
mungsort zu bringen , mußte der größte Teil derselben als
Expreßgut befördert werden. Infolgedessen war die Reichs¬
bahn genötigt, Sonderzüge für Expreßgut zu führen . Der
Anfall von Sendungen war derart massenhaft, daß dessen
Abnahme bis weit in die Nächte hinein dauerte . Daß dis
Aufträge in diesem Ausmaß eingingen , hängt zu einem be¬
trächtlichen Teil mit dem schon seit Wochen anhaltenden
kalten Winterwetter zusammen.

Biberach, 28 . Dez . (Gefaßter E i n b r e ch e r . )̂ Der
hiesigen Polizei gelang amHeiligen Abend ein guter ^ ang,
indem sie den berüchtigten Vauernhauseinbrecher , der seit
Wochen die Bezirke Waldsee und Biberach unsicher machte ,
in einem hiesigen Easthof festnehmen konnte . Es handelt
sich bei dem Festgenommenen um den mehrfach vorbestraf¬
ten 21jährigen Dienstknecht Joseph Jungblut von Bieten -
weiler OA . Wangen . Eine Reihe Bauernhauseinbrüche und
ein räuberischer Diebstahl an einem früheren Mitknecht
konnten ibm naSaewieien werden.

Weingarten . 28. Dez . (AbiswayI . ) Infolge der vom
Heiligen Stuhl angenommen Rsignation des Abt-Coad-
jutors Michael von Witow -, . ao unter dem Vorsitz des
Erzabtes Raphael Walzer von Beuron die Wahl eines
neuen Abt-Coadjutors statt . Gewählt wurde der hiesige
Conventual Pater Konrad Winter . Der neue Abt wurde
in Jnneringen bei Eammertingen (Hohenzollern) als Leh¬
rerssohn geboren

Ulm, 28 . Dez . (N a ch C h i n a b e r u f e n ) Dipl .-Jnge -
nieur Dr . Karl Hahn , Sohn des verstorbenen Obergeome¬
ters Julius Hahn , Assistent an der Technischen Hochschule
Karlsruhe , hat einen Nus als ordentlicher Professor für
Strömungsmaschinen an der Deutschen Tung - Chi- Ilnrver -
sität Wusung (China ) erhalten .

Friedrichshafen . 28 . Dez . (Vermißt . ) Seit Dienstag
abend wird ein 64 Jahre alter Chemiker Dr . N . aus Stutt¬
gart , der am Abend des Weihnachtstages hier eingetroffen
war und in einem hiesigen Hotel übernachtete, vermißt .

Abstatt OA. Heilbronn , 27 . Dez . (Aufhebung der
T e i l g e m e i n d e n . ) Die Tsilgemeinden Abstatt und
Happenbach sind durch Beschluß des Eesamtgemeinderats
aufgelöst worden. Happenbach gehört nunmehr der Ge¬
meinde Abstatt an.

Solzverkiiufe. Bei den in der Zeit vom 18 bis 22 . Dezember
vorgenommenen Holzverkäufen aus würit Staatswaldungen
wurden folgende Erlöse erzielt: Nadelstammhotz . Fichten und
Tannen im Schwarzwald 52—63 . Forchen und Lärchen 52 — 70 .
rin Unterland Fichten und Tannen 63—73. im Nordostlano Fich
ten und Tannen 53—71 , Forchen und Lärchen 73 . auf der Schwä¬
bischen Alb Fichten und Tannen 49— 57 , in Oberichwaben Fich¬
ten und Tn : -n 50 —53 , Forchen und Lärchen 72 Prozent der
Landesgruniwcelse,' Laubstammbolz 79— 149 , Nadelbolzstaitgen
?V—S3 Prozent der Landesgrundvreiie .
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Aufnahme der russisch -amerikanischen Beziehungen . Der

Sowjetbotschafter Trojanovski ist von Moskau nach Wa¬
shington abgereist. j

Dietrich Eckart -Feier in Berchtesgaden . Aus Anlaß des !
lOjährigen Todestages des Freiheitsdichters Dietrich Eckart s
wurde am Sterbehause des Dichters in Berchtesgaden eine !
schlichte Gedenktafel im Beisein von Vertretern der Reichs- !
leitung der NSDAP , und der Ortsbehörden enthüllt . §

Alexander Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürst s In Prag i
ist im 55 . Lebensjahr Alexander Prinz zu Hohenlohe-Wal - !
denburg - Schillingssürst -Kaunitz, Graf von Heimbach , an ei¬
ner Herzkrankheit gestorben.

Prinz Aribrrt von Anhalt f Am Heiligen Abend starb '
in München Prinz Aribert von Anhalt nach kurzem Kran - .
kenlager im 69 . Lebensjahr . Prinz Aribert war seit Sep - j
tember 1918 Regent des Herzogtums Anhalt und unter - j
zeichnete am 12 . November 1918 für den damals unmün¬
digen Herzog Joachim Ernst die Abdankungsurkunde .

Lunatscharski gestorben. Havas berichtet aus Mentone ,
daß der frühere sowjetrussische Volkskommissar für Ilnter -
richtswesen, Lunatscharski, dort nach langer Krankheit ge¬
storben ist .

Verleihung des Adlerschildes an Professor Dr . Dörpfeld.
Der Reichspräsident hat dem Altertumsforscher Professor
Dr . Wilhelm Dörpfeld , der zur Zeit auf der Insel Leucas
in Griechenland wohnt , anläßlich seines 80 . Geburtstages
den Adlerschild des Reiches mit der Widmung „Dem Alt¬
vater der Forschung antiker Baukunst" verliehen .

Goethe-Medaille für einen englischen Gelehrte». Reichs¬
präsident v . Hindenburg hat dem vormaligen Verwalter der
Handzeichnungen und Stiche des Britischen Museums,
Campbell Vodgson , der ein besonderer Kenner der Kunst
Albrecht Dürers ist, die Goethe- Medaille für Kunst und l
Wissenschaft verliehen . !

Zwei Personen auf dem Eise eingebrochen . Bei einer ,
Schlittenfahrt auf einem See bei Stettin gerieten der Fi - :
scher Paget und sein 7 Jahre alter Neffe in eine offene ^
Stelle des Sees und ertranken . !

Bruderpaar von Kohlenoxydgasen getötet . Zwei Brüder
im Alter von 16 und 17 Jahren , die in Kohlscheid bei ,
Aachen eine Hühnerfarm zum Ileberwachen hatten und des
nachts infolge der Kälte den Ofen unvorsichtig heizten, >
wurden am Morgen tot aufgefunden . Man vermutet , daß
sie von ausströmenden Kohlenoxydgasen betäubt und getö¬
tet worden sind .

Dampfer im Sturm zerstört. Der spanische Dampfer „Ju¬
lia Nieto" wurde auf seiner Fahrt nach Casablanca ( Ma¬
rokko) vor dem Hafen von Larache im Sturm aus eine
Mohle geworfen und vollständig zerstört. 7 Mann der Be¬
satzung kamen bei dem Unglück ums Leben.

Neun Todesopfer bei einem Schiffsuntergang . Der neu¬
fundländische Schoner „Bkonica Hartary " ging in Lftrem

schweren Schneestürm bei MüTMmrrw «mer . Drr ^ Dnnm
starke Besatzung ist ertrunken .

Schwere Unwetter in Südafrika . Während der Meih -
nachtstage sind im Iohannisburger Bezirk schwere Regen¬
güsse niedergegangen , durch die 12 Menschen ihr Leben ver¬
loren haben.

Beendigung des französisch- englischen Zollkrieges. Die
französische und die britische Regierung sind übereingekom¬
men , sobald wie möglich Verhandlungen zur endgültigen
Regelung der beiderseitigen Handelsbeziehungen aüfzuneh-
men.

Der Hamburger Muttermörder hingerichtst. Der durch
Urteil des hiesigen Schwurgerichts vom 10 . November 1933
wegen Mordes zum Tods verurteilte Muttermörder Ernst
Oskar Oczkowski, ist am Donnerstag morgen hingerichtet
worden.

Feuertod einer vierköpfigen Familie . In Targoviste (Ru¬
mänien ) verbrannte eine ganze Familie dadurch , daß die
Kleider eines Arbeiters , der offenkundig mit Benzin Flecken
reinigen wollte, in Brand gerieten . Seine Frau , die ihm
zu Hilfe eilen wollte, wurde ebenfalls von den Flammen
ergriffen , desgleichen die beiden Kinder , die dazu kamen ,als die Eltern lichterloh brannten .

Schwabe Dritter im Oasenflugwettbewerb . Nach dem
Endergebnis des Kairoer Oafenflugwettbewerbs hat der
deutsche Flieger Schwabe den dritten Preis errungen .

Taifun über Madras . Ueber Madras ist ein Taifun nie¬
dergegangen , bei dem 250 Personen ums Leben kamen .
10 000 Stück Vieh sind verendet . Der Sachschaden ist be¬
deutend.

Eifersuchtsdrama . In einem Tanzsaal in Metz hat der
25jährige Peter Wolfgang aus Morsbach i . L . in einem
Anfall von Eifersucht eine Kellnerin erschossen und sich dann
durch einen Kopfschuß getötet.

Zur Geburt des japanischen Thronfolgers
Wir Europäer können uns nur schwer einen Begriff davon

machen, mit welcher Spannung die spanische Bevölkerung am
Tage der Entbindung der Kaiserin auf das zweite Sirenenzeichen
gewartet hat . Ein einmaliger Sirenenruf sollte die Geburt einer
Prinzessin verkünden , ein zweimaliger war das Zeichen dafür ,
daß dem Kaijerpaar endlich der ersehnte Sohn , und damit der
Thronfolger, geboren worden ist Nun ist das lang Ersehnte
eingetreten, die japanische Dynastie. o >e seit vielen Jahrhunder¬
ten in ununterbrochener Reihenfolge den Thron inne hat , ist
gerettet. Angesichts der göttlichen Verehrung, die der Kaiser in
Japan genießt, bedeutet auch die Sicherung der Thronfolge etwas
besonderes . Neun Jahre ist Kaiser Hirohito mit der Kaiserin
Nagako verheiratet. Von den vier Töchtern des Kaisers ist die
zweite im März 1928 wieder verstorben . Die Prinzessin Toru ,
die älteste zählt jetzt acht Jahre , die Drittgeborene, Taka , ist
jetzt vier und die ZUngstgeborene ist fast zwei Zahre alt .

Amtliche Dienstnachrichten
In den Ruhestand : Die Landmesser Re litt er , beim Ver¬

messungsamt für Feldbereinigung in Tübingen, Häusier -
mann , beim Vermessungsamt für Feldbereinigung in Hall,
Schober und Raabe , beide beim Vermessungsamt für Feld¬
bereinigung in Ludwigsburg auf Grund des Paragraph 8 des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums.

Entlassen : Den Oberlehrer Henzler an der katholischen
Volksschule in Bergatreute OA. Waldsee auf Grund des Para¬
graph 4 des BGB .

Ernannt : Den beim Polizeipräsidium Stuttgart planmäßigen
Polizeiassistenten Ierger im Innenministerium zum Ministe-
rialsekretär .

M MM .
Don morgen Samstag nach¬
mittag 2 Uhr ab ist

zu haben , das Pfd . 60 Pfg .
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denken . Ihre Kunden und Gäste werden,
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alten schönen Brauch nicht einfach so achtlos
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wunschanzeige im Wildbader Tagblatt
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WUen Sie
daß laut Statistik nur 10°/« aller Menschen sin hohes Alter
erreichen und an Altersschwäche sterben? Alle andern ster¬
ben zu früh an Krankheiten oder Unglücksfällen. Das ist
eins traurige Tatsache ! Bald wäre das anders , wenn die
Menschen ihre Gesundheit als das kostbarste Gut besser
schätzen würden und vor allem wieder den Weg zur Natur
fänden . > , i
Wollen Sie ein gesundes, hohes Alter erreichen und auch in
jungen Jahren von Krankheit verschont bleiben, dann grei¬
fen Sie zum besten , was die Natur bietet zu einer der
4 Sorten des berühmten , heilkräftigen, wohlschmeckenden

Rhöner Gedirgskräuler-Tee
NT . i gegen Gicht , Rheumatismus , Ischias, Hexenschuß ,

Arterienverkalkung , Wagen - und Darmbeschwer¬
den, Appetitlosigkeit. Nieren - u. Blasenleiden usw.

Ux . Z gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen , Hä-
»Eü » morrhoiden , Krampfadern , geschwollene Beine,

Wassersucht , Fettleibigkeit rc.
Utk. Z gegen Grippe , Husten. Verschleimung, Bronchial-
» WWW katarrh , Asthma. Lungenleiden rc.
Ntl . 4 Zur Blutreinigung u. -Verbesserung, gegen Schläf¬
st !» kosigkeit, Verstopfung und Haulunreinigkeiten .
Rhöner Gebirgskräuteü -Tee gibt es nur in der altbekannten
einfachen Aufmachung in den Apotheken. Auch für Ihre
Krankheit ist ein Kräutlein gewachsen und in diesem Tee
enthalten . Machen Sie doch einen Versuch ! Rhöner Gebwgs-
kräutsr - Tee hat noch jedem geholfen und hilft auch Ihnen .
Es gibt nichts besseres . Zu haben in den Apotheken, be¬
stimmt in Wildbad

Stadk-Apokheke.
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eur >ZbI . von tftpoib ., kau ocker Umbau ,
sowie iiauk von Häusern etc ., ckurcb ckie

L« klkl8PS >' liS88e Ü88 lrSNÜL8VLI ' bSNÜ8 » Ül' tt .
Usus - unil Ki' unädenilrepvLi ' eink ! K . m . b . ll .

Vom Kelek8suk8icstt8smt rum k«8odSlt8-
vötilsb ruse1s88e»e 8M8pskks88k.

lisuptvLi ' ti' Llek' : fmtr Veuendül ' g .
kei scbrikil. Anfragen Rückporto erdeten .


	[Seite 16469]
	[Seite 16470]
	[Seite 16471]
	[Seite 16472]

